
 

 

Sonnenschein, Reinhard 

 
23. Februar 1921 Montabaur    27. November 1997 Montabaur 
 
Stadtoberinspektor, Stadtamtmann, Amtsrat, Stadtarchivar 
 
Reinhard Sonnenschein war nach seiner Verwaltungslehre bei der Stadtverwaltung Beamter 
der Stadt Montabaur und ab 1972 der Verbandsgemeindeverwaltung Montabaur. Zuletzt von 
1972 bis zu seiner Pensionierung im Februar 1984 war der Amtsrat Leiter der 
Ordnungsverwaltung und Personalratsvorsitzender. 

Er wirkte als ehrenamtlicher Stadtarchivar, von 1983 bis 1989 Nachfolger von → Heinrich 
Fries, und war Mitverfasser sowie Herausgeber regionalhistorischer Schriften, wie etwa über 
den Männergesangverein Mendelssohn-Bartholdy, dessen Vorsitzender 1959/60. Auch war 
Senior-Chef des Kolpings Vereines. 

Reinhard Sonnenschein war eine bekannte Persönlichkeit und ein Montabaurer „Original“.  

Der begeisterte Karnevalist war 1947 Mitbegründer der neuen „Heiterkeit“, mehrmaliger 
Hofmarschall der GKM und Vorsitzender des Elferrates von 1950 bis 1954. 
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Höhepunkt der bisherigen Karnevalsjahre war ohne Zweifel das Jahr 1959, als zum 70jährigen 
Jubiläum der „Heiterkeit“ Prinz Reinhard I. regierte. Er flog am Fastnachtsonntag mit 
Funkenmariechen Anneliese Henritzi per Hubschrauber in die Stadt ein, landete in einer 
riesigen Staubwolke auf dem Juxplatz, wo sich rund tausend Neugierige eingefunden hatten, 
und trat eine Regierung an, wie sie besser nicht sein konnte. Sonnenschein, der Beamter der 
Stadtverwaltung Montabaur war, glänzte, wie die „Westerwälder Zeitung“ schrieb, „in der Rolle 
seines Lebens.“ In dieser Zeit veranstaltete auch die Stadtverwaltung ihren eigenen Bunten 
Vormittag, an dem der Prinz, zuletzt 1981, natürlich nicht fehlen durfte. … 
1959 - die „Heiterkeit“ feierte ihr 70jähriges Jubiläum; sie kürte einen Mann aus ihren Reihen: 
Reinhard Sonnenschein trägt sich als Reinhard I. Prinz Sonnenschein in die Ahnenliste der 
Tollitäten Mons Tabors ein. „In seiner Kürung“, schreibt die „Westerwälder Zeitung“ vom 3. 
Februar 1959, „überglänzte funkelnder, sonniger Humor Narren und Zeit, so dass es die bisher 
beste Kappensitzung der Nachkriegszeit wurde.“ Groß war die Zahl der Gratulanten, …  

 

Beim Aufbau der Verbandsgemeindeverwaltung mussten ab 1972 Teile der neuen Verwaltung 
aus Platzgründen außerhalb des alten Rathauses untergebracht werden. Nach Umbau und 
Renovierungsarbeiten belegte die Ordnungsverwaltung mit Gewerbeamt, Ortspolizeibehörde 
und Standesamt das 1859 erbaute alte Rezepturgebäude. Der damalige Abteilungsleiter war 
Amtsrat Reinhard Sonnenschein. Obwohl nach dem Neubau des Rathauses, gegenüber auf 
dem Konrad-Adenauer-Platz, die Ordnungsverwaltung im Jahre 1983 wieder ins Rathaus 
umzog, wird das Gebäude im Volksmund bis heute „Villa Sonnenschein“ genannt. In 
demselben Jahr wird Sonnenschein pensioniert. 
 

 

Heinz Reusch, der Erste Beigeordnete der Verbandsgemeinde Montabaur, verabschiedet 
Reinhard Sonnenschein im Jahre 1983 in den Ruhestand. 
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Sonnenschein verstarb am 27. November 1997 in Montabaur und wurde auf dem dortigen 
Friedhof bestattet. 
 

Werke: 
Mäi Mondebauer: Gedichte von Jakob Hannappel, zusammengetragen u. bearbeitet von 
Dieter Fries u. Reinhard Sonnenschein, Heft 1, Westerwald-Verein e. V., Zweigverein 
Montabaur, 1977;  
125 Jahre Männergesangverein Mendelssohn-Bartholdy 1855 e.V. Montabaur, Texte: J.O. 
Schneider, Reinhard Sonnenschein; Zeichnungen: Walter Kalb, Montabaur 1980;  
100 Jahre Große Karnevalsgesellschaft Montabaur, Festschrift zum Vereinsjubiläum der GKM 
1984; 
Ausgewählte Gedichte von Karl Siebert, aus seinem Nachlass zusammengetragen u. 
bearbeitet von Reinhard Sonnenschein, Hrsg. von d. Kreissparkasse Westerwald, 1987; 
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